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Buch-Tipp

Malta entdecken –
die „heilige Insel“
„Malta – Glaube, Kultur und Ge-
schichte(n)“ – diesenTitel hat Paul Bal-
dauf seiner Beschreibung der kleinen
Insel-Gruppe zwischen Sizilien und
Nordafrika gegeben.Mit Bedacht,denn
das 170 Seiten starke Buch ist eine ge-
lungene Mischung aus Reiseführer und
Lesebuch, aus Geschichts- und Kultur-
führer. Das Buch eignet sich bestens als
Einstimmung in eine Reise auf die
„heilige Insel“, als Begleiter für eigene
Erkundungen und Entdeckungen vor
Ort.Und Lesern,denen ein Besuch der
Insel nicht möglich ist, wird Malta auf
diese Weise nähergebracht.
Zum Beispiel:Anfang Februar feiern
die Malteser ihr Nationalfest, das an
den Schiffsbruch bzw. die Ankunft des
Apostels Paulus vor Malta im Jahr 60
erinnert. Baldauf schildert die Vorbe-
reitungen zu dem Fest, die Begegnun-
gen mit liebenswerten Einheimischen
und den Verlauf der Festage und gibt
damit einen Einblick in die Glaubens-
welt der Malteser,die zu 95 Prozent ka-
tholisch sind.Vom christlichen Glauben
der Malteser handeln auch mehrere
Kapitel mit Ausflügen in oft dramati-
sche Geschichte(n) und Portraits mal-
tesischer Heiliger und Seliger.
Maltesischer Kunst und Kultur begeg-
net man in Passagen über Kirchen,Mu-
seen, Theater und Paläste. Bildbe-
schreibungen, unter anderem vonWer-
ken des Malers Mattia Preti,geben Ein-
blick in den Reichtum des künstleri-
schen Erbes. Begegnungen mit be-
rühmten Schriftstellern zeigen Malte-
ser aus der Nähe und im Rückblick auf
den Nationaldichter Dun Karm Psaila.
Maltesische Geschichte wird besonders
im Hinblick auf die Ritter des Ordens
des heiligen Johannes und dramatische
Ereignisse zur Zeit der großen Belage-
rung von 1565 wieder lebendig. In
„leichteren“ Kapiteln zeigt sich die zu-
weilen überraschende Eigenart freund-
licher und talentierter Malteser. Nach
all den Streifzügen und Begegnungen,
dem Eintauchen in vergangene Zeiten,
in Kunst und Kultur,die untrennbar mit
dem christlichen Glauben verbunden
sind,kann derAutor,der in Speyer lebt
und dort als Publizist und Übersetzer
arbeitet, am Ende nur ein Fazit ziehen:
Auf Wiedersehen! Sahha, Malta. pil
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Alle Wege führen nach Santiago – und
die Zahl der Jakobspilger steigt un-
aufhörlich. Wie aus den nun veröf-
fentlichten Statistiken des Pilgerbüros
der Apostelstadt im Nordwesten Spa-
niens hervorgeht, war 2014 das Jahr
der zweitmeisten Pilger auf dem Ja-
kobsweg. 237 886 Ankömmlinge er-
hielten demnach im offiziellen Pilger-
büro nahe der Kathedrale die be-
gehrte Urkunde. Mehr Pilger wurden
bislang nur 2010 registriert – einem so-
genannten „Heiligen Jahr“, in dem der
Jakobustag am 25. Juli auf einen Sonn-
tag fiel. Damals zählte das Pilgerbüro
272 412 Ankömmlinge.
Voraussetzung für den Erhalt der Ur-
kunde ist, dass die letzten 100 Kilo-
meter bis Santiago zu Fuß, zu Pferd –
oder alternativ die letzten 200 Kilo-
meter mit dem Fahrrad – zurückgelegt
wurden.Als Nachweis gelten Stempel
im Pilgerausweis aus den unterwegs
aufgesuchten Herbergen, Kirchen,
Kapellen und Klöstern. Eine Sonder-
regelung gilt für Rollstuhlfahrer. Prin-
zipiell greift auch für sie die 100-Kilo-
meter-Regel, doch je nach persönli-
chen Umständen sind Ausnahmen zu-
lässig.
Im abgelaufenen Jahr erhielten 98 An-
kömmlinge im Rollstuhl, 1520 Reiter,
25 325 Radler und 210 943 Wanderer
das „Compostela“-Zertifikat. Der Ge-
schlechteranteil lag bei 54 Prozent

Männern und 46 Prozent Frauen. Den
Löwenanteil unter den verschiedenen
Pilgernationen stellen wie auch in den
Vorjahren mit rund 48 Prozent die
Spanier selbst. „Compostela“-Urkun-
den sind in Spanien nach wie vor ein
beliebter Bestandteil von Bewer-
bungsunterlagen: Sie sollen Teamgeist,
Beharrlichkeit und Belastbarkeit un-
terstreichen.
Unter den Ausländern liefen die Ita-
liener (20233) den Deutschen (16333)
den zweiten Rang ab. Mit der Verfil-
mung des Hape-Kerkeling-Best-
sellers „Ich bin dann mal weg“ in die-
sem Jahr und einer damit einherge-
henden neuen Pilgerbegeisterung
könnten die Deutschen diesen Trend
jedoch bereits in den kommenden
Monaten erneut umkehren. Auf den
nachfolgenden Plätzen auswärtiger
Pilgernationen rangierten Portugal
(11647), die USA (11576), Frankreich
(9 343), Irland (5 019), Großbritannien
(4 394) und Südkorea (3 838). Dane-
ben erreichen auch immer wieder
wahre Pilger-Exoten Santiago, etwa
aus Kenia, Nigeria, Malaysia, von den

Anders war die Situation im Mittelal-
ter, als die Jakobusbewegung ihren er-
sten Höhepunkt erreichte und Santi-
ago de Compostela mit Rom und Je-
rusalem zu den wichtigsten christli-
chen Wallfahrtszielen zählte. Zwar
fehlt es an verlässlichen Nachweisen;
einige Forscher sprechen jedoch von
bis zu einer halben Million Pilger, die

in manchen Jahren des Mittelalters
auf dem Jakobsweg unterwegs gewe-
sen sein könnten – allerdings gleich-
zeitig auf der Hin- und Rückroute.
Angesichts dieser Zahlen und des ge-
genwärtigen Booms ist es kaum zu
glauben, dass die Zahl der ausgege-
benen Urkunden vor drei Jahrzehn-
ten nicht im sechs-, sondern gerade
mal im dreistelligen Bereich lag: 1984
erhielten 423 Pilger eine Pilger-
urkunde. kna

Mehr Informationen im Internet
unter www.jakobsweg.de

Philippinen oder den Fidschi-Inseln.
Unterteilt nach Berufsgruppen domi-
nierte 2014 der Sektor der Angestell-
ten (23 Prozent) vor Studenten (19
Prozent), Rentnern (12 Prozent) und
Freiberuflern (12 Prozent). 2 189 An-
kömmlinge bezeichneten sich als
Künstler, 1 382 waren Priester und
1 104 Ordensfrauen; 155 gaben als Be-
ruf „Sportler“ an. Diese Zahlen spie-
geln die unterschiedlichen Motive der
Jakobspilger wider, die von tiefer
Gläubigkeit über Sportgedanken bis
hin zur persönlichen Auszeit und
Selbstfindung reichen.
In die Statistik fließt nicht nur die
Zahl der Pilger auf dem klassischen
Hauptjakobsweg über Sarria ein, son-
dern auch jene Wanderer, die aus
Portugal und aus dem südöstlichen
Galicien auf Santiago zulaufen. Den
Jakobsweg in Gegenrichtung pilgert
heute kaum jemand mehr – zumal
die charakteristischen gelben Pfeile
einzig auf Santiago de Compostela
hinleiten. Nach der Ankunft in der
Stadt, in der die Gläubigen in der Ka-
thedrale den Schrein des heiligen
Apostels Jakobus verehren, geht es
für die Pilger gewöhnlich per Flug-
zeug, Bus oder Bahn auf den Heim-
weg.

Der Boom geht weiter
2014 war das Jahr der zweitmeisten Pilger auf dem Jakobsweg

Die Kathedrale mit dem Jakobusgrab in Santiago de Compostela wurde im
vergangenen Jahr außerhalb eines Heiligen Jahres so oft besucht wie nie zuvor.
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Italiener verdrängen
deutsche Pilger

vom zweiten Platz

Vor 30 Jahren wurden
nur 423 Urkunden

für Pilger ausgestellt


